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(54) ARBEITSMASCHINE MIT MÄKLER

(57) Die Erfindung betrifft eine Arbeitsmaschine mit
einerTrägermaschineundeinemanderTrägermaschine
befestigten Mäkler, an welchem ein Anbaugerät in
LängsrichtungdesMäklers verstellbar gelagert ist,wobei
das Anbaugerät über eine flexible Energieversorgungs-
leitung mit einem Energieversorgungssystem der Trä-
germaschine verbunden ist. Erfindungsgemäß umfasst
die Arbeitsmaschine zusätzlich eine in Längsrichtung
desMäklers verstellbar amMäkler gelagerte Umlenkein-
richtung, welche bei einer vertikalen Ausrichtung des
Mäklers oberhalb des Anbaugeräts amMäkler angeord-
net ist und die Energieversorgungsleitung nach unten in
Richtung Anbaugerät umlenkt. Die Erfindung betrifft wei-
terhin einen Mäkler für die erfindungsgemäße Arbeits-
maschine.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Arbeits-
maschine gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 so-
wie einen Mäkler für eine solche.
[0002] Eine Reihe von Arbeitsmaschinen besitzen ei-
nen Mäkler, entlang welchem ein Anbaugerät auf‑ und
abbewegt werden kann. Derartige Anbaugeräte sind
üblicherweise entweder direkt am Mäkler gelagert oder
mit einem Schlitten verbunden, welcher wiederum be-
wegbar am Mäkler gelagert ist. Bei Arbeiten im Spezial-
tiefbau werden Anbaugeräte wie Hämmer, Rüttler und
Bohrantriebe typischerweise hydraulisch angetrieben.
Die Leistungsübertragung erfolgt dabei meist über gro-
ße, schwere Hydraulikschläuche, die seitlich am Mäkler
angebracht sind. Der Mäkler weist häufig eine fixe, d.h.
unveränderliche Länge auf (Starrmäkler). Durch eine
vertikale Schlauchabwicklung wird die Relativbewegung
des Anbaugeräts auf dem Mäkler ausgeglichen. Dies ist
notwendig, da die Hydraulikschläuche eine fixe Länge
aufweisen und sich daher bei einer Verstellung des An-
baugeräts entlang des Mäklers der Abstand zu einer
Anschlussstelle der Hydraulikschläuche an der Arbeits-
maschine verändert.
[0003] Bei konventionellen Arbeitsmaschinen hängen
die Schläuche der Schlauchabwicklung nach unten, wo-
bei sie von unten an eine entsprechendeAnschlussstelle
(z.B. eine Schottplatte) am Anbaugerät oder (falls vor-
handen) an einem Schlitten geführt sind. Durch die he-
rabhängenden Hydraulikschläuche können sich Behin-
derungen im Arbeitsbetrieb ergeben und es besteht bei
einer Beschädigung der Schläuche ein Gefährdungspo-
tential für Mensch und Umwelt.
[0004] Es sind ferner Arbeitsmaschinen mit telesko-
pierbaren Mäklern (sog. Teleskopmäkler) bekannt, bei
denen die Schläuche nicht seitlich am Mäkler, sondern
über einen Mäklerkopf von oben zum Anbaugerät ver-
laufen. Diese Geräte haben allerdings erhebliche Ein-
schränkungen imArbeitsbereich derMaschine sowie bei
der Kraft‑ undDrehmomentübertragung.Die Teleskopie-
rung des Mäklers macht die Geräte außerdem schwer
und aufwändig in der Produktion. Teleskopmäkler besit-
zen eine geringere Steifigkeit als Starrmäklersysteme,
wodurch weniger Drehmoment und weniger Vorschub-
kraft übertragen werden kann. Darüber hinaus kann bei
derartigen Teleskopmäklergeräten das Anbaugerät typi-
scherweise nicht unabhängig vom Mäkler in Mäkler-
längsrichtung bewegt werden.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, die vorgenannten
Nachteile gattungsgemäßer Arbeitsmaschinen zu über-
winden. Insbesondere soll eine Lösung aufgezeigt wer-
den, die die Vorteile konventioneller Starr‑ und Teleskop-
mäklersysteme miteinander kombiniert.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eineArbeitsmaschinemit denMerkmalendesAnspruchs
1 sowie durch einen Mäkler mit den Merkmalen des
Anspruchs 15 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen

der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
und der nachfolgenden Beschreibung.
[0007] Demnachwird einerseits eine Arbeitsmaschine
vorgeschlagen, welche eine Trägermaschine und einen
an der Trägermaschine befestigten Mäkler umfasst. Der
Mäkler kann direkt oder indirekt (beispielsweise über
eine Mäklerkinematik) mit der Trägermaschine verbun-
den sein. Die Trägermaschine kann prinzipiell stationär
ausgebildet sein. Vorzugsweise handelt es sich jedoch
um eine mobile bzw. fahrbare Trägermaschine, welche
beispielsweise einen fahrbaren Unterwagen und einen
drehbar auf dem Unterwagen gelagerten Oberwagen
umfassen kann.
[0008] AmMäkler ist ein Anbaugerät in Längsrichtung
des Mäklers verstellbar gelagert, d.h. das Anbaugerät
kann in Mäklerlängsrichtung relativ zum Mäkler bewegt
werden. Das Anbaugerät kann direkt oder über einen in
Längsrichtung des Mäklers verstellbar am Mäkler ge-
lagerten Schlitten am Mäkler gelagert sein. Die Längs-
richtung des Mäklers kann im Betrieb insbesondere ver-
tikal bzw. senkrecht zum Untergrund verlaufen, wobei
optional auch geneigte Stellungen im Betrieb denkbar
sind.
[0009] Das Anbaugerät bzw. der ggf. vorhandene
Schlitten kann insbesondere mittels eines Vorschubsys-
tems der Arbeitsmaschine am Mäkler aktiv verstellbar
sein. Dabei kann es sich beispielsweise um ein Seilvor-
schubsystem oder ein hydraulisches Vorschubsystem
mit einem Vorschubzylinder handeln. Auch ein Ketten-
antrieb ist prinzipiell denkbar.
[0010] DasAnbaugerätwirdübereineflexibleEnergie-
versorgungsleitung mit Energie (insbesondere hydrauli-
scher und/oder elektrischer Energie) versorgt und ist
über diese mit einem Energieversorgungssystem (ins-
besondere einem Hydrauliksystem und/oder einer
Stromquelle) der Trägermaschine verbunden. Da sich
das Anbaugerät relativ zum Mäkler bewegen kann, be-
wegt sich zumindest ein Teil der Energieversorgungs-
leitung mit dem Anbaugerät mit.
[0011] Erfindungsgemäß umfasst die Arbeitsmaschi-
ne eine in Längsrichtung des Mäklers verstellbar am
Mäkler gelagerte Umlenkeinrichtung, welche oberhalb
des Anbaugeräts am Mäkler angeordnet ist und die
Energieversorgungsleitung nach unten in Richtung An-
baugerät umlenkt. Die Umlenkeinrichtung befindet sich
dabei insbesondere zu jeder Zeit, d.h. bei jeder Position
desAnbaugeräts amMäkler, oberhalb desAnbaugeräts.
Diese Angabe bezieht sich auf den Fall, dass der Mäkler
vertikal ausgerichtet ist. Dies bedeutet nicht, dass der
Mäkler nur vertikal ausgerichtet sein kann. Vielmehr
kann die Arbeitsmaschine bzw. der Mäkler vorteilhafter-
weise so ausgebildet sein, dass der Mäkler unterschied-
liche Betriebspositionen einnehmen kann. Diese können
neben einer vertikalen Ausrichtung auch geneigte Stel-
lungen umfassen. Bei einer horizontalen Ausrichtung
des Mäklers befände sich die Umlenkeinrichtung daher
neben dem Anbaugerät.
[0012] Der Kerngedanke der vorliegenden Erfindung
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ist es, die Energieversorgungsleitung (beispielsweise
umfassend einen oder mehrere Hydraulikschläuche)
nichtwie bisher als vertikaleSchlauchabwicklung seitlich
amMäkler herabhängen zu lassen und von unten an das
Anbaugerät zu heranzuführen, sondern die Energiever-
sorgungsleitung von oben an das Anbaugerät (oder an
einen das Anbaugerät tragenden Schlitten) heranzufüh-
ren.Hierzu ist die erfindungsgemäßeUmlenkeinrichtung
vorgesehen,welche oberhalb desAnbaugeräts amMäk-
ler gelagert ist und relativ zu diesem verstellt, d.h. am
Mäkler entlangbewegt werden kann. Die Energieversor-
gungsleitung wird oberhalb des Anbaugeräts über die
Umlenkeinrichtung geführt und nach unten in Richtung
Anbaugerät umgelenkt. Die erfindungsgemäße Lösung
realisiert somit eine Schlauchabwicklung "von oben" an-
stelle der üblichen Schlauchabwicklung "von unten".
[0013] Aufgrund der Beweglichkeit des Anbaugeräts
amMäkler muss auch die Umlenkeinrichtung beweglich,
d.h. relativ zumMäkler inMäklerlängsrichtungverstellbar
sein. Bei der Umlenkeinrichtung handelt es sich also
ausdrücklich nicht um eine stationär am Mäkler ange-
ordnete Umlenkeinrichtung wie z.B. eine einfache am
Mäkler oder an einemMäklerkopf befestigte Umlenkrolle
oder dergleichen.
[0014] Dadurch, dass die Energieversorgungsleitung
von oben an das Anbaugerät herangeführt wird, behin-
dert diese im Betrieb nicht die Arbeiten mit der Arbeits-
maschine, da sie nicht mehr unterhalb des Anbaugeräts
im Bereich des Mäklers nach unten hängt. Dadurch
werden Beschädigungen vermieden und das Gefahren-
potential für Mensch und Umwelt reduziert. Gleichzeitig
kann die erfindungsgemäße Schlauchabwicklung auch
bei Starrmäklern zumEinsatz kommen, da der Ausgleich
der Bewegung des Anbaugeräts über eine entsprechen-
de, auf das Anbaugerät abgestimmte Bewegung der
Umlenkeinrichtung erfolgt.
[0015] Das Anbaugerät und die Umlenkeinrichtung
können auf derselben Seite des Mäklers angeordnet
sein, insbesondereaneinerdemTrägergerät abgewand-
tenVorderseitedesMäklers,wodurchsicheinbesonders
kompakter Aufbau des Mäklers ergibt. Alternativ könnte
dieUmlenkeinrichtung beispielsweise seitlich amMäkler
oder an einer Rückseite des Mäklers gelagert und/oder
geführt sein.
[0016] Vorzugsweise sind das Anbaugerät und die
Umlenkeinrichtung unabhängig voneinander bewegbar
(was nicht ausschließt, dass sie beispielsweise durch
eine Steuerung in einer aufeinander abgestimmtenWei-
se bewegt werden). Vorzugsweise umfasst das Arbeits-
gerät mindestens einen ersten Aktuator zum Verstellen
der Umlenkeinrichtung (beispielsweise einen Hydraulik-
zylinder oder eine Seilwinde mit einem mit der Umlen-
keinrichtung verbundenen Seil) und mindestens einen
zweiten Aktuator zum Verstellen des Anbauwerkzeugs
oder eines das Anbauwerkzeug tragenden Schlittens
(beispielsweise einen Hydraulikzylinder bzw. Vorschub-
zylinder oder eine Seilwinde mit einem mit der Umlen-
keinrichtung verbundenen Seil bzw. Vorschubseil).

[0017] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
vorliegend immer von einer räumlichen Verstellung, d.h.
Bewegung des Anbaugeräts bzw. der Umlenkeinrich-
tung ausgegangen wird.
[0018] Vorzugsweise befindet sich zwischen der Um-
lenkeinrichtung und dem Anbaugerät keine Befesti-
gungsvorrichtung, welche die Energieversorgungslei-
tung mit dem Mäkler verbindet. Mit anderen Worten ver-
läuft die Energieversorgungsleitung direkt von der Um-
lenkeinrichtung zumAnbaugerät.Dadurchergibt sichein
einfacher Aufbau und eine flexible Führung der Energie-
versorgungsleitung.
[0019] Vorzugsweise ist die Energieversorgungslei-
tung durch die Umlenkeinrichtung stets gespannt, hängt
also an keiner Stelle lose herab. Die Umlenkeinrichtung
kann über eine Steuerung automatisch so positionierbar
und/oder dem Anbaugerät nachfahrbar sein, dass die
Energieversorgungsleitung immer gespannt ist, bei-
spielsweise (aber nicht zwingend) mit einer vorgegebe-
nen Spannung bzw. Kraft.
[0020] Vorzugsweisewird dieUmlenkeinrichtung nicht
übereineeigeneFührungseinrichtungamMäkler geführt
bzw. bewegt, sondern über dieselbe Führungseinrich-
tungwie dasAnbaugerät. Dadurch ergibt sich ein beson-
ders kompakter Aufbau.
[0021] Die Umlenkeinrichtung und das Anbaugerät
können unabhängig voneinander bewegbar sein oder
aber einander in einer festgelegten Weise, d.h. zwangs-
geführt folgen.
[0022] Vorzugsweise befindet sich die Umlenkeinrich-
tung auf derselben Seite des Mäklers wie das Anbauge-
rät. Dadurch ergibt sich ein kompakter Aufbau. Die Um-
lenkeinrichtung kann eine oder mehrere Umlenkrollen
umfassen, welche beispielsweise seitlich an der Umlen-
keinrichtung (in Bezug auf die Seite des Mäklers, an der
sich das Anbaugerät befindet) sitzen können.
[0023] In einer möglichen Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass der Mäkler ein Starrmäkler ist, d.h. dass er
eine fixe Länge aufweist. Im Vergleich zu Teleskopmäk-
lern weist ein Starrmäkler eine höhere Steifigkeit und ein
niedrigeres Gewicht auf. Darüber hinaus sind Starrmäk-
ler in der Regel einfacher und kostengünstiger herzu-
stellen.
[0024] Vorzugsweise besitzt der Mäkler an seinem
oberen Ende einen Mäklerkopf, wobei die Umlenkein-
richtung relativ zum Mäklerkopf verstellbar ist. Die Um-
lenkeinrichtung ist also nicht Teil des Mäklerkopfs, son-
dern relativ zu diesem entlang der Mäklerlängsachse
bewegbar. Der Mäkler ist insbesondere so ausgebildet,
dass sich die Umlenkeinrichtung zu jeder Zeit bzw. in
jeder Position des Anbaugeräts zwischen Mäklerkopf
und Anbaugerät befindet.
[0025] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Energieversorgungsleitung
durch die Umlenkeinrichtung um einen Winkel von
160‑200°. Umgelenkt wird. Vorzugsweise wird die die
Energieversorgungsleitung durch die Umlenkeinrich-
tung um einen Winkel von 170‑190° und besonders
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vorzugsweise um einen Winkel von im Wesentlichen
180° umgelenkt.
[0026] Die Energieversorgungsleitung verläuft vor-
zugsweise, bis auf den Bereich, in dem die Umlenkung
durch die Umlenkeinrichtung erfolgt, parallel zur Mäkler-
längsachse, d.h. entlang des Mäklers.
[0027] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Energieversorgungsleitung
seitlich am Mäkler verläuft. Dort kommt es zu keiner
Kollisionmit demAnbaugerät. Es könnenmehrere Ener-
gieversorgungsleitungen vorhanden sein, die auf beiden
Seiten des Mäklers verlaufen. Alternativ oder zusätzlich
kann vorgesehen sein, dass die Energieversorgungslei-
tung zumindest abschnittsweise parallel zur Längsrich-
tung des Mäklers verläuft.
[0028] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass dieEnergieversorgungsleitung zwi-
scheneinererstenAnschlussstelleanderTrägermaschi-
ne oder amMäkler und einer zweitenAnschlussstelle am
Anbaugerät oder an einem das Anbaugerät mit dem
Mäkler verbindenden Schlitten verläuft. Vorzugsweise
ist die erste Anschlussstelle am Mäkler befestigt bzw.
ausgebildet.
[0029] Die erste und/oder zweite Anschlussstelle kann
Hydraulikanschlüsse umfassen, wobei die Energiever-
sorgungsleitung mindestens einen Hydraulikschlauch
umfasst, der an die Hydraulikanschlüsse angeschlossen
ist. Alternativ oder zusätzlich kann die erste und/oder
zweite Anschlussstelle elektrische Anschlüsse bzw.
Konnektoren umfassen, wobei die Energieversorgungs-
leitung in diesem Fall mindestens eine elektrische Lei-
tung, z.B. Stromkabel und/oder Datenleitung, umfasst.
[0030] Vorzugsweise endet die Energieversorgungs-
leitung an der ersten Anschlussstelle, wobei von der
ersten Anschlussstelle eine weitere Energieversor-
gungsleitung zu einer weiteren Anschlussstelle oder zu
einem Energieversorgungssystem des Trägergeräts
verläuft.
[0031] Die durch die Umlenkeinrichtung umgelenkte
Energieversorgungsleitung besitzt vorzugsweise eine
fixe Länge, sodass die Bewegung des Anbaugeräts ent-
langdesMäklersausschließlichdurcheineentsprechen-
de Bewegung der Umlenkeinrichtung entlang des Mäk-
lers ausgeglichen wird.
[0032] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Energieversorgungsleitung
mindestens einen Hydraulikschlauch und die Umlen-
keinrichtung mindestens eine Umlenkrolle bzw.
Schlauchumlenkrolle zum Umlenken des Hydraulik-
schlauchs umfasst. Alternativ oder zusätzlich kann die
Energieversorgungsleitung mindestens eine elektrische
Leitung umfassen, insbesondere um ein elektrisch be-
treibbares Anbaugerät oder einen elektrischen Aktuator
eines Anbaugeräts mit Energie zu versorgen. In diesem
Fall umfasst die Umlenkeinrichtung mindestens eine
Umlenkrolle zum Umlenken der mindestens einen elekt-
rischen Leitung.
[0033] Die Energieversorgungsleitung kann gleichzei-

tigmindestens einenHydraulikschlauch undmindestens
eine elektrische Leitung umfassen (beispielsweise wenn
das Anbaugerät sowohl einen elektrischen als auch ei-
nen hydraulischen Aktuator bzw. Antrieb umfasst), wel-
che entweder gemeinsam über eine oder mehrere Um-
lenkrollen oder separat (d.h. beispielsweise eine oder
mehrere erste Umlenkrollen für den mindestens einen
Hydraulikschlauch und mindestens eine zweite Umlen-
krolle für die mindestens eine elektrische Leitung) über
mehrere Umlenkrollen der Umlenkreinrichtung geführt
sein können.
[0034] Mindestens eine elektrische Leitung der Ener-
gieversorgungsleitung kann alternativ oder zusätzlich für
eine Signalübertragung vorgesehen sein.
[0035] Die mindestens eine Umlenkrolle kann so am
Mäkler angeordnet sein, dass ihre Rotationsachse senk-
recht zur Längsrichtung des Mäklers verläuft und/oder
die Längsachse des Mäklers schneidet (d.h. die Rolle ist
mittig und nicht seitlich versetzt am Mäkler angeordnet).
[0036] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die erste Anschlussstelle fest am
Mäkler angeordnet ist, insbesondere in einem mittleren
Abschnitt bzw. auf mittlerer Höhe des Mäklers.
[0037] Vorzugsweise verbindet eine weitere Energie-
versorgungsleitung die erste Anschlussstelle mit dem
Energieversorgungssystem (oder mit einer weiteren An-
schlussstelle, von der aus eine oder mehrere weitere
Energieversorgungsleitungen zum Energieversor-
gungssystem führen).
[0038] Vorzugsweise ist die Arbeitsmaschine so aus-
gebildet ist, dass sich die Umlenkeinrichtung stets ober-
halb der ersten Anschlussstelle befindet. Dadurch
kommt es zu keiner Kollision mit dem Anbaugerät bzw.
zu einer definierten Führung der Energieversorgungs-
leitung. Insbesondere können Anbaugerät und Umlen-
keinrichtung auf derselben Seite des Mäklers gelagert
und insbesondere geführt sein.
[0039] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die erste Anschlussstelle eine
Schottplatte mit ersten und zweiten Hydraulikanschlüs-
sen umfasst, wobei die ersten Hydraulikanschlüsse an
einer Oberseite der Schottplatte angeordnet und mit der
umgelenkten Energieversorgungsleitung verbunden
sind. Von den ersten Hydraulikanschlüssen verläuft die
Energieversorgungsleitung insbesondere parallel zur
Mäklerlängsachse nach oben zur Umlenkeinrichtung,
wo sie nach unten in Richtung Anbaugerät umgelenkt
wird. Vorzugsweise sind die zweiten Hydraulikanschlüs-
se an einer Seite oder an einer Unterseite der Schott-
platte angeordnet und mit der zuvor bereits erwähnten
weiterenEnergieversorgungsleitungverbunden.DerBe-
griff "Schottplatte" ist hierbei breit auszulegen und ist
nicht auf flache, d.h. im engeren Sinne plattenförmige
Elemente beschränkt. Die Schottplatte kann beispiels-
weise abgewinkelt sein.
[0040] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Umlenkeinrichtung mindestens
einen Umlenkschlitten umfasst, welcher in Längsrich-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 545 708 A2 8

tung des Mäklers verstellbar am Mäkler gelagert ist und
vorzugsweisemindestens eine Umlenkrolle zumUmlen-
ken der Energieversorgungsleitung umfasst.
[0041] Die Umlenkeinrichtung kann mehrere Umlenk-
schlitten umfassen. Diese können miteinander gekop-
pelt, d.h. nur gemeinsamentlangdesMäklers verfahrbar,
oder unabhängig voneinander entlang des Mäklers ver-
fahrbar sein. Beispielsweise könnte ein Umlenkschlitten
für einen oder mehrere Hydraulikschläuche und ein wei-
terer Umlenkschlitten für eine oder mehrere elektrische
Leitungen vorgesehen sein. Ebenfalls ist es denkbar, die
Energieversorgungsleitung hintereinander über mehre-
re Umlenkschlitten zu führen.
[0042] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass der Mäkler eine in Längsrichtung
des Mäklers verlaufende Mäklerführung aufweist, über
welche das Anbaugerät verstellbar am Mäkler lagerbar
ist. DasAnbaugerät kanndirekt oder über einenSchlitten
an der Mäklerführung gelagert und geführt sein. Der
Umlenkschlitten ist hierbei ebenfalls über die Mäklerfüh-
rung am Mäkler verstellbar gelagert, d.h. sowohl das
Anbaugerät als auch der mindestens eine Umlenkschlit-
ten sind über dieselbe Mäklerführung gelagert und ge-
führt. Sowohl das Anbaugerät (oder ein entsprechender
Schlitten) als auch der Umlenkschlitten weisen hierfür
entsprechende Führungselemente auf, die mit der Mäk-
lerführung, welche beispielsweise eine oder mehrere
Führungsschienen umfassen kann, verbunden sind.
[0043] Alternativ kann derMäkler eine eigeneFührung
für denUmlenkschlitten aufweisen, sodass beispielswei-
se das Anbaugerät an einer Vorderseite des Mäklers
über eine erste Mäklerführung und der Umlenkschlitten
an einer Seite oder Rückseite des Mäklers über mindes-
tens eine zweite Mäklerführung gelagert und geführt ist.
[0044] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Arbeitsgerät ferner eine Steue-
rung umfasst, mittels welcher die Umlenkeinrichtung am
Mäkler verstellbar ist. Insbesondere ist die Umlenkein-
richtung mittels mindestens eines Aktuators relativ zum
Mäkler bewegbar, wobei der mindestens eine Aktuator
über die Steuerung ansteuerbar bzw. betätigbar ist. Die
Steuerung ist vorzugsweise eingerichtet, die Umlenkein-
richtung automatisch in Abhängigkeit der Position des
Anbaugeräts am Mäkler zu verstellen. Dadurch kann
eine optimale Führung der Energieversorgungsleitung
sichergestellt werden. Insbesondere kann die Umlen-
keinrichtung proportional zum Anbaugerät verstellt wer-
den, wobei sich der Abstand zwischen Umlenkeinrich-
tung und Anbaugerät bei einer Bewegung des Anbau-
geräts entlang des Mäklers vorzugsweise stetig verän-
dert. Der Abstand zwischen Umlenkeinrichtung und An-
baugerät kann durch die Steuerung beispielsweise pro-
portional zu einer Position (z.B. der Höhe in Bezug zu
einemdefiniertenReferenzpunkt amMäkler) desAnbau-
geräts veränderbar sein.
[0045] Bei der Steuerung kann es sich um eine Ma-
schinensteuerung der Arbeitsmaschine oder um eine
eigenständige Steuerungseinheit handeln. Die Steue-

rung kann ein Regelungsmodul zum Regeln einer Posi-
tion der Umlenkeinrichtung am Mäkler umfassen.
[0046] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Steuerung eingerichtet ist, die
Umlenkeinrichtung automatisch derart am Mäkler zu
positionieren, dass in jeder Position des Anbaugeräts
am Mäkler eine Wegstrecke zwischen der ersten An-
schlussstelle zur Umlenkeinrichtung und von der Umlen-
keinrichtung zum Anbaugerät konstant bleibt. Mit ande-
ren Worten ist die Bewegung der Umlenkeinrichtung
derart auf die Bewegung bzw. Position des Anbaugeräts
abgestimmt, dass die Entfernung zwischen erster und
zweiter Anschlussstelle entlang der Energieversor-
gungsleitung konstant bleibt. Dadurch wird sowohl eine
zu starke Spannung als auch eine schlappe Führung der
Energieversorgungsleitung vermieden. Vorzugsweise
kann durch die Steuerung dadurch eine gleichbleibende
Spannung bzw. Vorspannung der Energieversorgungs-
leitung sichergestellt werden.
[0047] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Arbeitsmaschine eine mit der
Steuerung verbundene Erfassungseinrichtung umfasst,
mittels welcher zumindest die aktuelle Position des An-
baugeräts sowie vorzugsweise die aktuelle Position der
Umlenkeinrichtung erfassbar ist. Die Positionsdaten
können der Steuerung für eine entsprechende Steue-
rung und/oder Regelung der Position und/oder Ge-
schwindigkeit und/oder Beschleunigung der Umlenkein-
richtung und vorzugsweise des Anbaugeräts bereitstell-
bar sein.
[0048] Alternativ oder zusätzlich kann die Erfassungs-
einrichtung mindestens einen Sensor zur Erfassung ei-
ner Spannung oder Kraft in der Energieversorgungslei-
tung aufweisen, welche der Steuerung für eine entspre-
chende Steuerung und/oder Regelung der Position un-
d/oder Geschwindigkeit und/oder Beschleunigung der
Umlenkeinrichtung und vorzugsweise des Anbaugeräts
bereitstellbar sein kann.
[0049] Alternativ oder zusätzlich kann eine Geschwin-
digkeit und/oder eine Beschleunigung der Umlenkein-
richtungund/oder desAnbaugeräts über dieErfassungs-
einrichtung erfassbar und an die Steuerung übermittel-
bar sein.
[0050] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
ist vorgesehen, dass die Arbeitsmaschine als Drehbohr-
maschine oder Rammmaschine (zum Einschlagen oder
Einvibrieren von Rammgut) ausgebildet ist. Prinzipiell
kommt jedoch jede beliebige Arbeitsmaschinemit einem
Mäkler und einem daran beweglich gelagerten Anbau-
gerät, welches durch eine Energieversorgungsleitung
mit Energie versorgt wird, in Betracht. Alternativ oder
zusätzlich kann das Anbaugerät einen Bohrantrieb, ei-
nen Hydraulikhammer oder eine Vibrationseinheit um-
fassen. Dies sind jedoch nur ausgewählte Beispiele, auf
die die vorliegende Erfindung nicht beschränkt ist.
[0051] Die Erfindung betrifft ferner einen Mäkler für
eine erfindungsgemäße Arbeitsmaschine. Hierbei erge-
ben sich offensichtlich dieselbenEigenschaften undVor-
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teile wie für die erfindungsgemäße Arbeitsmaschine,
weshalb auf eine wiederholende Beschreibung verzich-
tetwird. Insbesondere kannder erfindungsgemäßeMäk-
ler gemäß jeder der vorstehend diskutierten Ausfüh-
rungsformen oder einer beliebigen Kombination dieser
Ausführungsformen ausgebildet sein. Sämtliche vorste-
hend diskutierten optionalen Ausgestaltungen des Mäk-
lers der erfindungsgemäßenArbeitsmaschine sind somit
auch für den erfindungsgemäßen Mäkler möglich.
[0052] Der erfindungsgemäße Mäkler umfasst vor-
zugsweise eineMäklerführung, über welche das Anbau-
gerät in Längsrichtung des Mäklers verstellbar am Mäk-
ler lagerbar bzw. gelagert ist, sowie die in Längsrichtung
desMäklers verstellbar amMäkler gelagerte Umlenkein-
richtung, welche ausgebildet ist, die das am Mäkler ge-
lagerte Anbaugerät mit einem Energieversorgungssys-
tem verbindende Energieversorgungsleitung oberhalb
des Anbaugeräts nach unten in Richtung Anbaugerät
umzulenken, wie dies vorstehend bereits beschrieben
wurde. Die Energieversorgungsleitung kann Teil des
Mäklers, Teil eines daran lagerbaren Anbaugeräts oder
Teil des Trägergeräts sein.
[0053] Erfindungsgemäß kann ein Set aus einem er-
findungsgemäßen Mäkler und mindestens einem am
Mäkler lagerbaren Anbaugerät vorgesehen sein. Die
Energieversorgungsleitung kann Teil dieses Sets sein.
[0054] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgendanhand
der Figuren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zei-
gen:

Figur 1: eine seitliche Ansicht einer aus dem Stand
der Technik bekannten Arbeitsmaschine mit
Mäkler;

Figur 2: eine Frontalansicht der bekannten Arbeits-
maschine gemäß Fig. 1;

Figur 3: eine seitliche Ansicht eines Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemäßen Arbeitsma-
schine;

Figur 4: eine Frontalansicht der erfindungsgemäßen
Arbeitsmaschine gemäß Fig. 3; und

Figur 5: eine seitliche Ansicht der erfindungsgemä-
ßen Arbeitsmaschine gemäß Fig. 3 mit dem
Anbaugerät in der untersten Position.

[0055] In der Figur 1 ist ein Beispiel eines aus dem
Stand der Technik bekannten Spezialtiefbaugeräts in
Form einer Vibrationsramme 1 in einer Seitenansicht
dargestellt, während die Figur 2 eine Frontansicht der
Vibrationsramme 1 zeigt. Diese Arbeitsmaschine 1 um-
fasst ein Trägergerät 11, welches wiederum einen fahr-
barenUnterwagen12mit Raupenfahrwerk undeinen um
eine vertikale Drehachse drehbar auf dem Unterwagen
12 gelagerten Oberwagen 14 umfasst. Ein Mäkler 16 ist

über eine Mäklerkinematik 15 mit dem Oberwagen 14
des Trägergeräts 11 verbunden. Die Mäklerkinematik 15
kann dabei, wie in der Figur 1 dargestellt, mehrere
Grundarme,Grundarmzylinder undStützzylinder umfas-
sen und so eine Parallelogrammkinematik bilden,mittels
welcher einerseits der Mäkler 16 von einer im Wesent-
lichen horizontalen Transportstellung in die gezeigte auf-
rechte Stellung bewegt und andererseits in der aufrech-
ten Stellung gegenüber der Vertikalen geneigt werden
kann. Der Mäkler 16 kann optional über einen Verstell-
zylinder 19 relativ zur Mäklerkinematik 15 entlang der
Mäklerlängsachse verstellbar sein.
[0056] Bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist der
Mäkler 16 im Wesentlichen vertikal ausgerichtet. Der
Mäkler 16 kann über die Mäklerkinematik 15 auch in
einer geneigten Stellung betrieben werden (z.B. um
Rammgut schräg in den Boden einzubringen oder um
eine schräge Bohrung zu erstellen). Die erfindungsge-
mäße Lösung eignet sich also insbesondere (aber nicht
nur) für den Betrieb bei einem vertikal ausgerichteten
Mäkler 16.
[0057] Am Mäkler 16 ist ein Anbauwerkzeug bzw. An-
baugerät 20 in Längsrichtung desMäklers 16 (d.h. paral-
lel zur Längsachse desMäklers 16, welche in der Figur 1
vertikal verläuft) verstellbar amMäkler 16 gelagert. Hier-
zu weist der Mäkler 16 insbesondere eine entlang der
Längsrichtung des Mäklers 16 verlaufende Mäklerfüh-
rung 18 auf. Mit dieser kann das Anbaugerät 20 direkt
verbunden sein, wobei das Anbaugerät 20 entsprechen-
de Führungselemente aufweist, welche mit der Mäkler-
führung 18 in Verbindung stehen. Alternativ kann ein
Schlitten mit der Mäklerführung 18 verbunden, d.h. ver-
stellbar am Mäkler 16 gelagert sein, wobei der Schlitten
Verbindungsmittel zum Befestigen eines Anbaugeräts
20 aufweist (z.B. offene und/oder geschlossene Bolze-
naufnahmen). Die Mäklerführung 18 kann eine oder
mehrere sich entlang des Mäklers 16 erstreckende Füh-
rungsschienen umfassen. Bei dem in der Figur 1 ge-
zeigten Beispiel handelt es sich bei dem Anbaugerät
20 um eine Vibrationseinheit mit einer Klemmzange
zumHalten undEinvibrieren einesRammguts (z.B. einer
Spundbohle).
[0058] Der Mäkler 16 weist an seinem oberen Ende
einen Mäklerkopf 17 auf und ist bei dem gezeigten Bei-
spiel als Starrmäkler ausgebildet. Dies bedeutet, dass
der Mäkler 16 nicht teleskopierbar, d.h. nicht in seiner
Länge veränderbar ist, sondern eine fixe Länge aufweist.
Das Anbaugerät 20 wird insbesondere hydraulisch an-
getrieben. Die Hydraulikversorgung des Anbaugeräts 20
erfolgt über Hydraulikschläuche, die eine Energieversor-
gungsleitung 30 bilden. Alternativ kann das Anbaugerät
vollständig oder teilweise elektrisch betreibbar sein, wo-
bei die Energieversorgungsleitung 30 mindestens eine
elektrische Leitung für die Energieversorgung umfasst.
Es ist ebenfalls denkbar, dass die Energieversorgungs-
leitung 30 sowohl mindestens einen Hydraulikschlauch
als auch mindestens eine elektrische Leitung umfasst.
[0059] Um die Relativbewegung des Anbaugeräts 20
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zum Mäkler 16 auszugleichen, bildet die Energieversor-
gungsleitung 30 eine vertikale Schlauchabwicklung, bei
der die Hydraulikschläuche seitlich am Mäkler 16 nach
unten hängen. Dies ist die typische Konfiguration bei
gattungsgemäßen Arbeitsmaschinen 1 mit Mäkler 16,
insbesondere bei Arbeitsmaschinen 1 mit Starrmäkler.
Wie in den Figuren 1‑2 gezeigt ist, verläuft die Energie-
versorgungsleitung 30 zwischen einer erstenAnschluss-
stelle 31, die sich beispielsweise in etwa auf halber Höhe
seitlich am Mäkler 16 befinden kann, und einer zweiten
Anschlussstelle 32 am Anbaugerät 20 (oder, falls vor-
handen, am Schlitten).
[0060] Bei der ersten Anschlussstelle 31 kann es sich
um eine Schottplatte mit entsprechenden Hydraulikan-
schlüssen handeln, an die die Hydraulikschläuche der
Energieversorgungsleitung 30 angeschlossen sind. Von
dieser Schottplatte 31 aus können weitere Hydrauliklei-
tungen zum Trägergerät 11 verlaufen, um die Energie-
versorgungsleitung 30 und damit das Anbaugerät 20 mit
einem Hydrauliksystem der Arbeitsmaschine 1 zu ver-
binden. Auch bei der zweiten Anschlussstelle 32 am
Anbaugerät 20 / Schlitten (nicht gezeigt) kann es sich
um eine Schottplatte handeln, welche entsprechende
Hydraulikanschlüsse umfasst, an denen die Hydraulik-
schläuche der Energieversorgungsleitung 30 ange-
schlossen sind. Von dieser Schottplatte 32 aus können
weitereHydraulikleitungen zu einemodermehrerenVer-
brauchern des Anbaugeräts 20 verlaufen. Alternativ zu
einer Schottplatte kann am Anbaugerät 20 / Schlitten
eine Dockingstation oder eine Schnellkupplung für eine
hydraulische und/oder elektrische Kopplung des Anbau-
geräts 20 vorgesehen sein.
[0061] Wie in den Figuren 1‑2 gut zu erkennen ist, wird
die Energieversorgungsleitung 30 bei der nach unten
erfolgenden Schlauchabwicklung von unten an die zwei-
te Anschlussstelle 32 herangeführt. Die Schlaufe bzw.
der herabhängende Teil der Schlauchabwicklung ragt
somit in den Arbeitsbereich der Arbeitsmaschine 1 und
kann die Arbeiten behindern.
[0062] In den Figuren 3 und 4 ist ein Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Arbeitsmaschine 10 in ei-
ner Seitenansicht (Fig. 3) und in einer Frontalansicht
(Fig. 4) dargestellt. Bei diesem Ausführungsbeispiel ist
das Trägergerät 11 analog zu dem in den Figuren 1‑2
gezeigten Beispiel aufgebaut. Ebenfalls ist einMäkler 16
in Form eines Starrmäklers vorgesehen, an welchem ein
Anbaugerät 20 entlang derMäklerlängsrichtung verstell-
bar gelagert ist. Gleiche Bezugszeichen wie in den Figu-
ren 1‑2 bezeichnen gleiche Komponenten. Insbesonde-
re gelten sämtliche Ausführungen in Bezug auf die Ar-
beitsmaschine1derFiguren1‑2auch für daserfindungs-
gemäßeAusführungsbeispiel der Figuren3‑4 (bis auf die
Schlauchabwicklung, wie nachfolgend ausgeführt wird).
Auf eine wiederholende Beschreibung wird daher ver-
zichtet.
[0063] Anstelle einer Schlauchabwicklung nach unten
erfolgt bei der erfindungsgemäßen Arbeitsmaschine 10
die Schlauchabwicklung nach oben. Die Energieversor-

gungsleitung 30 wird daher ausgehend von der ersten
Anschlussstelle 31 am Mäkler 16 nicht nach unten, son-
dern nach oben (insbesondere parallel zur Mäklerläng-
sachse) zu einer bei der erfindungsgemäßen Arbeits-
maschine 10 zusätzlich vorgesehenen Umlenkeinrich-
tung40geführt, durchdiedieEnergieversorgungsleitung
30 um ca. 180° nach unten in Richtung Anbaugerät 20
umgelenkt und von oben an die zweite Anschlussstelle
32amAnbaugerät 20 (oder alternativ aneinemSchlitten)
geführt wird.
[0064] DerAusschnitt desAnbaugeräts 20 links neben
der Gesamtansicht der Arbeitsmaschine 10 zeigt den
Abschnitt des Mäklers 16 der Schlauchabwicklung ohne
Energieversorgungsleitung 30, sodass die Umlenkein-
richtung 40 deutlicher zu erkennen ist. In dem hier ge-
zeigtenAusführungsbeispiel umfasst dieUmlenkeinrich-
tung 40 einen entlang der Mäklerlängsachse verstellbar
am Mäkler 16 gelagerten Umlenkschlitten 41, welcher
eine Umlenkrolle 42 für die Energieversorgungsleitung
30 trägt.
[0065] Bei einer Lösung mit mehreren Hydraulik-
schläuchen und/oder elektrischen Leitungen kann der
Umlenkschlitten 41mehrere Umlenkrollen 42 umfassen.
Beispielsweise ist es denkbar, dass ein oder mehrere
Hydraulikschläuche über separate Umlenkrollen 42 ge-
führt sind. Alternativ oder zusätzlich ist es denkbar, dass
ein oder mehrere elektrische Leitungen über separate
Umlenkrollen 42 geführt sind. Bei einer kombinierten
Lösung können hydraulische und elektrische Schläuche
bzw. Leitungen über getrennte Umlenkrollen geführt
sein.
[0066] Der Umlenkschlitten 41 kann insbesondere un-
abhängig vom Anbaugerät 20 entlang des Mäklers 16
bewegt werden. Anbaugerät 20 und Umlenkschlitten 41
sind dabei jeweils mittels eines nicht dargestellten Ak-
tuators (z.B. Hydraulikzylinder oder Seil mit Seilwinde)
am Mäkler 16 verstellbar. Vorzugsweise sind beide von
derselben Mäklerführung 18 geführt.
[0067] Eine nicht dargestellte Steuerung steuert be-
vorzugt den Umlenkschlitten 41 derart automatisch an,
dass er sich in einem festgelegten Verhältnis, insbeson-
dere proportional, zum Anbaugerät 20 entlang des Mäk-
lers 16 bewegt. Wird das Anbaugerät 20 beispielsweise
nach unten verfahren, so verfährt auch derUmlenkschlit-
ten 41 nach unten (siehe die Stellungen von Anbaugerät
20 und Umlenkschlitten 42 in Figur 5). Dabei legt der
Umlenkschlitten 41 vorzugsweise eine geringere Weg-
strecke entlang des Mäklers 16 zurück als das Anbau-
gerät 20, damit die Wegstrecke zwischen erster und
zweiter Anschlussstelle 31, 32 konstant bleibt, d.h. damit
die Energieversorgungsleitung 30 weder gedehnt wird
noch schlapp wird.
[0068] Vorzugsweise ist dieSteuerungsoeingerichtet,
dass der Umlenkschlitten 41 synchronisiert zum Anbau-
gerät 20 derart verfahrenwird, dass sich für jedePosition
des Anbaugeräts 20 am Mäkler 16 eine gleichbleibende
und ggf. vorgebbare bzw. einstellbare Schlauchvorspan-
nung ergibt.
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[0069] Wie in der Figur 4 zu erkennen ist, sind bei dem
gezeigten Ausführungsbeispiel zwei Energieversor-
gungsleitungen 30 bzw. Schlauchabwicklungen vorge-
sehen, jeeineauf jederSeitedesMäklers16.Hierzu trägt
der Umlenkschlitten 41 seitlich zwei Umlenkrollen 42
(siehe den Ausschnitt des Mäklers 16 links neben der
Gesamtansicht, welche den Umlenkschlitten 41 ohne
Energieversorgungsleitungen 30 zeigt). Alternativ könn-
te beispielsweise auch nur eine einzige Energieversor-
gungsleitung 30 an einer Seite desMäklers 16 verlaufen,
wie dies bei der Arbeitsmaschine 1 der Figuren 1‑2 der
Fall ist.
[0070] Die erste Anschlussstelle 31 kann wiederum
eine Schottplatte umfassen, wobei die Hydraulikan-
schlüsse für die Hydraulikschläuche der Energieversor-
gungsleitung 30 an einer Oberseite der Schottplatte an-
geordnet sind. Alternativ oder zusätzlich kann die zweite
Anschlussstelle 32 eine Schottplatte umfassen, wobei
die Hydraulikanschlüsse für die Hydraulikschläuche der
Energieversorgungsleitung 30 ebenfalls an einer Ober-
seite der Schottplatte angeordnet sind. Alternativ dazu
kann die zweite Anschlussstelle 32 eine Dockingstation
oder Schnellkupplung umfassen, wie oben erwähnt.
[0071] Die Energieversorgungsleitung 30 kann eine
oder mehrere elektrische Leitungen umfassen.
[0072] DieFigur5zeigtdieerfindungsgemäßeArbeits-
maschine10wiederum ineinerSeitenansicht,wobei sich
das Anbaugerät 20 in dessen untersten Position am
Mäkler 16 befindet. Hierbei befindet sich der Umlenk-
schlitten 41 in seiner geringsten Entfernung zur ersten
Anschlussstelle 31. Eine weitere Bewegung nach unten
wird vorzugsweise durch einenmechanischen Anschlag
und/oder durch die Steuerung blockiert. Dies kann eben-
so für eine oberste Position des Umlenkschlittens 41
gelten.
[0073] Alternativ zu dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel können mehrere Umlenkschlitten 41 am Mäkler 16
angeordnet sein.
[0074] Der Mäkler 16 kann prinzipiell einen beliebigen
Aufbau aufweisen. Beispielsweise kann es sich um eine
Gittermaststruktur handeln, welche z.B. an einem Aus-
leger eines Seilbaggers befestigt sein kann.

Bezugszeichenliste:

[0075]

1 Arbeitsmaschine (Stand der Technik)
10 Arbeitsmaschine
11 Trägermaschine
12 Unterwagen
14 Oberwagen
15 Mäklerkinematik
16 Mäkler
17 Mäklerkopf
18 Mäklerführung
19 Verstellzylinder
20 Anbaugerät

30 Energieversorgungsleitung
31 Erste Anschlussstelle
32 Zweite Anschlussstelle
40 Umlenkeinrichtung
41 Umlenkschlitten
42 Umlenkrolle

Patentansprüche

1. Arbeitsmaschine (10)mit einer Trägermaschine (11)
und einem an der Trägermaschine (11) befestigten
Mäkler (16), an welchem ein Anbaugerät (20) in
Längsrichtung des Mäklers (16) verstellbar gelagert
ist, wobei das Anbaugerät (20) über eine flexible
Energieversorgungsleitung (30) mit einem Energie-
versorgungssystem der Trägermaschine (11) ver-
bunden ist,
gekennzeichnet durch,
eine in Längsrichtung des Mäklers (16) verstellbar
am Mäkler (16) gelagerte Umlenkeinrichtung (40),
welche bei einer vertikalen Ausrichtung desMäklers
(16) oberhalb des Anbaugeräts (20) am Mäkler (16)
angeordnet ist und die Energieversorgungsleitung
(30) nach unten in Richtung Anbaugerät (20) um-
lenkt.

2. Arbeitsmaschine (10) nach Anspruch 1, wobei der
Mäkler (16)einStarrmäkler ist,wobeiderMäkler (16)
vorzugsweise einen Mäklerkopf (17) aufweist und
die Umlenkeinrichtung (40) relativ zum Mäklerkopf
(17) verstellbar ist.

3. Arbeitsmaschine (10) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei die Energieversorgungsleitung (30) durch die
Umlenkeinrichtung (40) um einen Winkel von
160‑200°, vorzugsweise um einen Winkel von
170‑190°, besonders vorzugsweise um einen Win-
kel von im Wesentlichen 180° umgelenkt wird.

4. Arbeitsmaschine (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Energieversorgungslei-
tung seitlich am Mäkler (16) und/oder zumindest
abschnittsweiseparallel zur LängsrichtungdesMäk-
lers (16) verläuft.

5. Arbeitsmaschine (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Energieversorgungslei-
tung zwischen einer ersten Anschlussstelle (31) an
der Trägermaschine (11) oder am Mäkler (16) und
einer zweiten Anschlussstelle (32) am Anbaugerät
(20) oder an einem das Anbaugerät (20) mit dem
Mäkler (16) verbindenden Schlitten verläuft und ins-
besondere eine fixe Länge aufweist.

6. Arbeitsmaschine (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei die Energieversorgungsleitung
(30) mindestens einen Hydraulikschlauch und/oder
mindestens eine elektrische Leitung und die Umlen-
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keinrichtung (40) mindestens eine Schlauchumlen-
krolle (42) zum Umlenken des mindestens einen
Hydraulikschlauchs und/oder mindestens eine Um-
lenkrolle zumUmlenkendermindestenseinenelekt-
rischen Leitung umfasst.

7. Arbeitsmaschine (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei die erste Anschlussstelle (31) fest
am Mäkler (16) angeordnet ist, insbesondere in ei-
nem mittleren Abschnitt des Mäklers (16), wobei
eine weitere Energieversorgungsleitung die erste
Anschlussstelle (31) mit dem Energieversorgungs-
system verbindet, wobei die Arbeitsmaschine (10)
vorzugsweise so ausgebildet ist, dass sich die Um-
lenkeinrichtung (40) stets oberhalb der ersten An-
schlussstelle (31) befindet.

8. Arbeitsmaschine (10) nach den beiden vorhergeh-
enden Ansprüchen, wobei die erste Anschlussstelle
(31) eine Schottplatte mit ersten und zweiten Hyd-
raulikanschlüssen umfasst, wobei die ersten Hyd-
raulikanschlüsseaneinerOberseitederSchottplatte
angeordnet und mit der umgelenkten Energiever-
sorgungsleitung (30) verbunden sind und wobei
die zweiten Hydraulikanschlüsse vorzugsweise an
einer Seite oder Unterseite der Schottplatte ange-
ordnet und mit der weiteren Energieversorgungslei-
tung verbunden sind.

9. Arbeitsmaschine (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Umlenkeinrichtung (40)
mindestens einen Umlenkschlitten (41) umfasst,
welcher in Längsrichtung des Mäklers (16) verstell-
bar am Mäkler (16) gelagert ist und vorzugsweise
mindestens eine Umlenkrolle (42) zum Umlenken
der Energieversorgungsleitung (30) umfasst.

10. Arbeitsmaschine (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei der Mäkler (16) eine in Längsrich-
tung des Mäklers (16) verlaufende Mäklerführung
(18) aufweist, über welche das Anbaugerät (20) ver-
stellbar am Mäkler (16) lagerbar ist, wobei der Um-
lenkschlitten (41) über die Mäklerführung (18) am
Mäkler (16) verstellbar gelagert ist.

11. Arbeitsmaschine (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, ferner umfassend eine Steuerung,
mittels welcher die Umlenkeinrichtung (40) amMäk-
ler (16) verstellbar ist, wobei die Steuerung vorzugs-
weise eingerichtet ist, die Umlenkeinrichtung (40)
automatisch in Abhängigkeit der Position des An-
baugeräts (20) am Mäkler (16), insbesondere pro-
portional zum Anbaugerät (20), zu verstellen.

12. Arbeitsmaschine (10) nach dem vorhergehenden
Anspruch und wenigstens weitergebildet durch die
Merkmale des Anspruchs 5, wobei die Steuerung
eingerichtet ist, die Umlenkeinrichtung (40) automa-

tisch derart am Mäkler (16) zu positionieren, dass in
jeder Position des Anbaugeräts (20) amMäkler (16)
eine Wegstrecke zwischen der ersten Anschluss-
stelle (31) zur Umlenkeinrichtung (40) und von der
Umlenkeinrichtung (40) zum Anbaugerät (20) kon-
stant bleibt, vorzugsweise derart, dass die Energie-
versorgungsleitung (30) eine gleichbleibende Span-
nung aufweist.

13. Arbeitsmaschine (10) nach einem der beiden vor-
hergehendenAnsprüche, ferner umfassend einemit
der Steuerung verbundene Erfassungseinrichtung,
mittels welcher zumindest die aktuelle Position des
Anbaugeräts (20) sowie vorzugsweise die aktuelle
Position der Umlenkeinrichtung (40) erfassbar ist.

14. Arbeitsmaschine (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Arbeitsmaschine (10) als
Drehbohrmaschine oder Rammmaschine ausgebil-
det ist und/oder wobei das Anbaugerät (20) einen
Bohrantrieb, einen Hydraulikhammer oder eine Vib-
rationseinheit umfasst.

15. Mäkler (16) für eine Arbeitsmaschine (10) nach ei-
nem der vorhergehendenAnsprüche, vorzugsweise
umfassendeineMäklerführung (18), überwelcheein
Anbaugerät (20) in Längsrichtung des Mäklers (16)
verstellbar am Mäkler (16) lagerbar ist, und eine in
Längsrichtung desMäklers (16) verstellbar amMäk-
ler (16) gelagerte Umlenkeinrichtung (40), welche
ausgebildet ist, eine das am Mäkler (16) gelagerte
Anbaugerät (20)mit einemEnergieversorgungssys-
tem verbindende Energieversorgungsleitung (30)
oberhalb des Anbaugeräts (20) nach unten in Rich-
tung Anbaugerät (20) umzulenken.
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